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KANTON Neuer Hausherr im
Hôtel-de-Ville
Grenchens neuer Stadt-
präsident François Scheid-
egger hatte gestern seinen
ersten offiziellen Arbeitstag.
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■ DAS SCHWEIN ist
schon seit jeher ein
Glückssymbol und
ist in Marzipanform
um die Neujahrs-
wende besonders be-
liebt. In Däniken
gibt es das Gebiet

«Schweini» mit der ehemaligen
«Schweiniweid» und dem «Schweini-
acker». Ob die Bewohner dort be-
sonders viel Glück im neuen Jahr er-
warten?

Der Flurname «Schweini» wird erst-
mals 1563 im Oltner Urbar erwähnt:
«zweÿen Jucharten, ligt Jn der
Schweinÿ» (Juchart, ein altes Flä-
chenmass). Das schweizerdeutsche
Wort schweini oder schwini bedeu-
tet schwinden oder Schwund und ist
eine Ableitung des mittelhochdeut-
schen Wortes sweinen, swinen, das
etwas verringern oder schwächen
meint. Solche Schweini-Namen ver-
weisen also auf Rodungsgebiete und
meinen Flurstücke, die durch
Schwenden urbarisiert worden sind.
Bei der Technik des Schwendens
wird die Baumrinde abgeschält, da-
durch trocknet der Baum aus und

stirbt ab. Dieser Flurname hat also
nichts mit dem Glücksschwein zu
tun.

AUCH DER KAMINFEGER mit seiner
schwarzen Kleidung und Russ im Ge-
sicht gilt als Glücksbringer. In Här-
kingen gab es eine «Russmatt» und
auch in Hägendorf ist heute noch die
Flur «Russen» bekannt. Vielleicht
finden wir in diesen beiden Namen
einen Schornsteinfeger?

Beide Namen sind auf das gleiche Be-
stimmungswort zurückzuführen. In
den ältesten Belegen versteckt sich
meist ein Hinweis auf eine Wort-
bedeutung. Im bernisch-solothurni-
schen Urbar von 1423 steht zur Rus-
sen-Flur in Hägendorf: «ze runsen
ein juchart zwischen Bidermann und
Schimellin» (Namen der Besitzer der
angrenzenden Grundstücke). 1628
wird diese Flur dann nicht mehr
Runsen, sondern Rausen genannt:

«Einem Manwerck Jn Raússen ...
stost bisenhalb an die bach dünne-
ren». Im Flurnamenverzeichnis von
1958 heisst es dann erstmals: Rus-
sen.

Das schweizerdeutsche Wort Runs,
Russ oder Raus meint eine Strömung
eines Flusses, einen Wasserlauf oder
Rinnsal. Nun wird auch der Beleg
von 1628 mit der Variante Rausen
deutlich. Dort wird explizit die Lage
am Wasser erwähnt: «stost bisenhalb
an die bach dünneren.» Flurnamen
mit dem Element Runs oder Russ
verweisen auf die Lage am Wasser,
auf Wassergräben oder Bachrinnen.
Auch in diesem Fall widerlegen also
die Belege unsere anfängliche Ver-
mutung für die Namenserklärung.

AUCH WENN WIR in unseren Flur-
namen keine Glücksschweine oder
Schornsteinfeger finden, wünschen
wir Ihnen trotzdem ein erfolgreiches
und vor allem glückliches 2014.

Mit Schwein und Russ ins neue Jahr
VON  BEATRICE

WIGGENHAUSER

Die NamenDamen

Beatrice Wiggenhauser, MA, wissen-
schaftliche Mitarbeiterin der Forschungs-
stelle Solothurnisches Orts- und Flur-
namenbuch in Olten.
E-Mail: info@solothurner-namenbuch.ch.

Zumindest in finanziellen Dingen hat Däniken viel Schwein gehabt – es
besitzt auch als einzige Gemeinde der Region eine «Schweini» (Bild). CVA

Regierungsratsbild 2014 Wer dieser
Tage die Website des Regierungsrates
konsultiert, der staunt nicht
schlecht: Statt des immer gleichen
Fotos, bei dem sich das Kollegium
samt Staatsschreiber im Regierungs-
ratszimmer ablichten lässt, präsen-
tiert sich die Regierungscrew für ein-
mal draussen. Vor den Toren der So-
lothurner Altstadt, in einem kleinen
Park am Römerweg, vis-à-vis dem
Krummturm. Entstanden ist das Bild
im Herbst, in dämmrigem Abend-
licht.

Welche Botschaft uns die Regie-
rung damit vermitteln will? «Es sollte

einfach mal was anderes sein», lässt
sich Regierungsratssprecher Dago-
bert Cahannes lediglich entlocken,
der die neue Regierung zu ihrem
neuen Auftritt angestiftet hat. Damit
bleibt es dem Betrachter selbst über-
lassen, sich seinen Reim darauf zu
machen.

Die neu zusammengesetzte Exe-
kutive liebt offenbar den Aussenauf-
tritt. So demonstrierten die drei neu-
en Regierungsmitglieder Ankli, Heim
und Fürst an der Medienkonferenz
auf dem Weissenstein zu ihren ers-
ten 100 Amtstagen ihren – politi-
schen – Überblick über Solothurn.

Wenn sich die Gesamtregierung auf
dem aktuellen Bild mitten in Solo-
thurn aufstellt, gibt sie sich zudem
volksnah.

Nicht so recht dazu passen will die
Inszenierung in mystisch entrücktem
Dämmerlicht. Und die mausgrauen
Anzüge? Wahrscheinlich will die Re-
gierung mit solch düsteren Farben die
alles andere als lichte Finanzlage des
Kantons andeuten. Immerhin vermit-
telt der Glanz des in Licht getauchten
Krummturms im Hintergrund, der
auch die Regierungsratsgesichter auf-
zuhellen scheint, einen gewissen Op-
timismus. (ESF)

Grau im entrückten Dämmerlicht
So sieht sich die Solothurner Regierung (von links): Remo Ankli, Roland Heim, Peter Gomm (Landammann
2014), Roland Fürst, Esther Gassler sowie Staatsschreiber Andreas Eng. ANDRÉ ALBRECHT

Die Finanzperspektiven des Kantons
Solothurn verdüstern sich noch zu-
sätzlich: Die für 2014 budgetierten
21,4 Mio. Franken aus dem Gewinn
der Schweizerischen Nationalbank
fallen weg, das kantonale Budgetdefi-
zit steigt damit auf 134 Mio. Franken.
«Das ist ein echter Tiefschlag», sagt
dazu Finanzdirektor Roland Heim
nüchtern. Und weiter: «Der Ausfall
erhöht den Druck auf die Umsetzung
des Massnahmen-
plans 2014 – und
zwar ohne Abstri-
che auf der Ausga-
ben- und der Ein-
nahmenseite.» Der
Massnahmenplan
sieht vor, bis 2017
jährlich bis zu 115
Millionen Franken
einzusparen. Das Kantonsparlament
wird über einen Teil der Sparmass-
nahmen zu entscheiden haben.

Noch im September habe die Na-
tionalbank den Kantonen eine Ge-
winnverteilung im Umfang von einer
Milliarde Franken in Aussicht gestellt
– nun aber gehen Bund und Kantone
leer aus. Schuld ist die Talfahrt des
Goldpreises, die den Bilanzwert der
Nationalbank-Goldreserven hat da-
hinschmelzen lassen, wie Schnee in
der Frühlingssonne.

Massnahmenplan um so wichtiger
Die Situation könne sich mittel-

fristig wieder verbessern, wenn der

Goldpreis wieder anziehe und die Na-
tionalbank ihre Ausschüttungsreser-
ven wieder ausreichend geäufnet ha-
be, zeigt sich Finanzdirektor Heim
optimistisch. Aber: «Kurzfristig muss
ein Ausfall von rund 20 Mio. Franken
kompensiert werden.» Wenn der
Massnahmenplan vom Kantonsrat
uneingeschränkt umgesetzt werde,
dann komme der Kanton voraus-
sichtlich knapp an der andernfalls
drohenden Defizitbremse vorbei,
hofft Heim. Allenfalls seien darüber
hinaus aber auch noch zusätzliche
Massnahmen nötig. «Für die Regie-
rung», so Heim, «ist klar, dass der
Massnahmenplan sowohl einnah-
men- wie auch ausgabenseitig voll-
ständig umgesetzt werden muss.»

Und dazu gehöre eben auch die
vorgesehene vollständige Rückgän-
gigmachung der Steuersenkung aus

dem Jahr 2012 um 4
Prozentpunkte. Ei-
ne erste Erhöhungs-
tranche von 2 Pro-
zentpunkten ist
vom Parlament En-
de Dezember mit
dem Budget 2014
bereits gutgeheis-
sen worden. Heim:

«Der Kantonsrat kann im kommen-
den Dezember bei der Behandlung
des Budgets 2015 endgültig über die
zweite Tranche der Steuererhöhung
entscheiden. Die Regierung sagt, dass
diese – Stand heute – nötig ist.»

Die Regierung setzt nicht zuletzt
auf weitere Ideen von Verbänden und
Institutionen, die im Rahmen der
«runden Tische» zum Massnahmen-
plan eingebracht worden sind. Wie
jene von Mitarbeitenden der kantona-
len Verwaltung werden diese Einga-
ben laut Heim derzeit quantifiziert
und geprüft: «Im März/April sollten
konkrete Aussagen zu Inhalt und Rea-
lisierungschance möglich sein.»

Nationalbank 134 Mio. Defizit,
statt «nur» 112,4 Mio. Franken:
Der Ausfall einer Gewinnaus-
schüttung der Nationalbank er-
höht den Druck auf Solothurns
Staatsfinanzen erheblich.

VON URS MATHYS

Kanton muss 21,4 Mio.
ans Bein streichen

«Der Massnahmenplan
muss einnahmen- und
ausgabenseitig vollstän-
dig umgesetzt werden.»
Roland Heim, Finanzdirektor

Neue Flurnamen-Kolumne «Mit
Schwein und Russ ins neue Jahr»: So
heisst die erste Folge der neuen Ko-
lumne «Die NamenDamen». Sie setzt
nahtlos die «Flurgeschichten aus Ol-
ten-Gösgen und Thal-Gäu» fort, von
denen zwischen Mai 2011 und De-
zember 2013 im Monatsrhythmus 32
Folgen erschienen sind.

Die neue Kolumne erscheint wie-
derum am Anfang jedes Monats im
Oltner Tagblatt, und wie die «Flurge-
schichten» geht sie aus von Flurna-
men aus den 43 Gemeinden der
Amteien Olten-Gösgen und Thal-Gäu
– dies jedoch in kürzerer Form. Auf
unterhaltsame Weise lässt sie die
OT-Leserinnen und -Leser an Ergeb-
nissen aus der wissenschaftlichen Er-
forschung der vielfältigen Flurnamen
unserer Region teilhaben.

Die Bezeichnung «NamenDamen»
bezieht sich auf die beiden Autorin-
nen, die sich im Schreiben der Ko-
lumne abwechseln: Jacqueline Reber
und Beatrice Wiggenhauser von der
Forschungsstelle «Solothurnisches
Orts- und Flurnamenbuch» in Olten
bereiten derzeit den Band «Die Flur-
und Siedlungsnamen der Amtei Ol-
ten-Gösgen» vor, der 2014 erscheinen
soll. Von Jacqueline Reber wird die-
ses Jahr auch ihre Doktorarbeit über
solothurnische Flurnamen im Druck
erscheinen, diejenige von Beatrice
Wiggenhauser ist in Arbeit. (CVA)

NamenDamen
haben das Wort
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